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Neue Bücher
«Sexualität und \ erbt et hen Fi^cher-Tasehenlmchreilie JNr VIBRIO
Herausgegt ht 11 von Int/ Bauer Hau«. Burger Prinz Hau», Gies< Herbtrt Jäger
196 $ Preis St Ii w Ir 5 80

Man darf diewn Doppelh md ruhig als uni Sensation im besten Sinne bezeichnen'
Der neue deutsche Strafgesetzentwurf hat ihn ange regt und den \ erlag zur Herausgabe

bewogen l nd wenn es uns au(h auf den ersten Vnhieb schockieit die Frage der liomo
sexuellen Begegnung miti i die Bubrik des Vcibiecheiis eingereiht zu sehen so

erkennen wir doeh bale! das«, die meisten VV ism n*c haftle r weh he die (Meie hgesc h le < h t

hehkeit zur Diskussion stellen sie keineswegs als \ e rhree hen angesehen wissen wollen
solange es sieh um den einfaehen Grundtatbestand handelt also um erotisehe
Beziehungen /wise he Ii volljährigen und selbstv erantwortlu heil Mannein Zu uiiserem grossen
Frstauneu erkennen wir abei aue h voi allem wu 111 dei Sehweiz. dass hier Namen
auftauchen ehe uns bislang noch nicht als Vorkämpfer fur ein menschenwürdigeres Recht

in der mann mannlu hen Begegnung bekannt geworden sind Selbstv erstandlie h werden
noch ganz andere Fragen dei Gesc hlee htlichkeit berührt als nur diejenige der
Homosexualität. abet gerade deshalb seheint uns diese Neuerse heiniing so wesentlich weil
sie sich an jedeiniann wendet der an den J lagen dei Sittlichkeit und an ihrer gesetzlichen

Regelung inten ssiert ist Gerade weil die Homosexualit.it lur weite Volkskreise
noch ein Iabu bedeutet und bei auch einigermassen gebildeten Mensehen noch kaum

eine [ ntei sc heidung gemacht wnd zwischen homosexuellen \ ergehen und Verbrechen
und homoerotischer Lebe nsaufgabe werden hier \orurteilslose Gedankengange an die

\llgemeinhc it hei angeti agen und die Oleic hgesc lilec htlu hkeit 111 eine menschliche
Beziehung zu setzen versucht welche die Bezeichnung Vergehen oder Verbrechen fur
jeden Denkenden ausschliesst. L ntersuc hungt n wie sie Prof. Dr phil nat Wolfgang
Hot Ii heim er hier bietet — er ist Direktor des Instituts fur Pädagogische Psychologie
der Padagogisc hen Hochschule in Berlin-West oder auch diejenigen von 4dolf Frie-
dematui. der Hon Prof fui Ps\c hohvgiene an der I niversitat in Freiburg 1 Br. ist und

in Biel (Schweiz)als Direkten dem Institut fur Ps> c liohv giene vorsteht sind von

einer derait vernichtenden kiitik allei «Begründungen» emei Beibehaltung unsachlicher

Gesetzespai agraphe n ei füllt class man auch bei uns in der Schweiz über die
Bestrebungen einer Verschärfung des geltenden Gesetzes nui den Kopf schuttein kann
Mit diesen kritischen Sätzen sollte sich jeder von uns vertraut machen weil sie ihm
schlagende Gegenantworten in die Hand geben wenn er je in eine Diskussion eingreifen

muss Hier bekommen wii die beruhigende Gewissheil wir stehen in einem gerechten

Kampf nicht allein Die Zeit der allgemeinen Diffamierung ist ein fur allemal
vorbei Man diskutieit in der Welt - man stellt \rgument gegen Argument in sachlich
bestimmter Weise Nicht class diese Manner und andere in diesem wichtigen Buch'

- das Homosexuelle etwa auf ein Piedestal erhöhen und ihm eine Idealisierung
angedeihen licssen die keiner von uns erwartet Vber das Ftnmalige und Bewundernswürdige

tritt hiei an den Leser heran Das Homosexuelle ist in der Welt von jeher
dagewesen, man kann es nicht neben die Welt stellen nicht aus dem Lehen das

gelebt wird lind von jeher gelebt winde Man kann der Liebe des Mannes zum Manne

nur ehrlich ruhig und sachlich gegenubertieten und den gemeinsamen Versuch
unternehmen. sie in das Leben der Gegenwart einzubauen die Kraft dieser Liebe fruchtbar
zu machen fur die Gemeinschaft In der jetzt noch geltenden Diffamierung kann
durch die Haltung dei Gesellschaft einstweilen nur ein Schattendasein daraus entstehen,

geboren aus Angst Minderwertigkeit. Verachtung. F rst wenn die Gesellschaft — lind
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(Irr Homosexuelle seilet' — einmal fähig geworden -md aiK dem Sexu« zum I ios
zu gelangen, einem Ero». der eine V erantwortung übernehmen will kann und darf, erst
dann wird da« (/(sprach über die Grenzen mogln h und fruchtbar werden

Sehl wichtig und fur \ ergleic he sehr aufsc hlussrt u h sind im Vnhang des Band» s

die \us/uge au« dem Regiei ung«en twin f der auch jeweils die amtlichen Begrundun en
der betreffenden neuen Vrtikel de« \orgesehenen Strafgesetzbuches enthalt: sie mit
den kritischen Bemerkungen der wissenschaftlichen Vutoren dieses Bandes vergleichen
zu können, macht ihn nicht nur fur den Juristen und Hu liier lesenswert sondern ebenso

fur jeden Laien, der «ich mit den aufgeworfenen Fragen und I hemen befassen will
vor allem auch, wie hei eit« ei w ahnt, fur je den Homosexuellen der I 1 tc rn und \ erw a

Helten. Vorgesetzten und Vnwalten gültiges Material in die Hände drucken mochte Die

beigefugte Bibliographie vermittelt eine Menge von Hinweisen auf wissenschaftliche«
Material und unter den Mitarbeitet-Vngaben finden wn auc h ihre Vdressen so dass eine
persönliche Kontaktnahme mit diesen verdienstvollen Mannern und sei es m unserem

Fall auch nur mit ein paar anerkennenden Worten' durchaus möglich ist
Das Buch enthalt natürlich auch Stimmen, zu dem»n wir nicht Ja sagen können,

da« i«t durchaus m der Ordnung. Vn ihnen mag sj<h unser I rteil und die Verteidigung

unseres menschlichen Rechts nur scharfen Fine Oewi««heit haben wir der Stein
ist ins Rollen gekommen und er ist nicht mehr aufzuhalten, wenn er auf seinem Weg
auch noch viele« Falsche und Oberflächliche zertrümmern muss. Rolf

Ernst Günther Welter: Bibliographie Freiind-eliaftseros
einschliesslich Homoerotik. Homosexualität und der verwandten und vergleichenden

Gebiete. DIPA-V erlag. Frankfurt a M. Preis ca DM W.

Die Arbeit H G W interbergs lasst keinen Zweifel darüber. da«s hier — mit dem

Gesamtthema wie mit jeder angeschnittenen Fmzelfrage — in weisse Flecken der
Wissenschaft vorge«to«sen wurde und ein Gebiet bebandelt wird auf dem praktische
Einsichten und Frkenntnisse und erst recht au« Beobachtung und Forschung resultierende

Erfahrungen fa«t völlig fehlen

Das Phänomen der tatsächlichen wie der sogenannten Gleic hgesc hlec htlic hkc it
bedarf einer eingebenden Erkundung und Vusdeutung. I m eine grundlegende l eber-
sicht darüber zu schaffen, was zu diesem Thema bereits geschrieben wurde und welche

sonstigen Materialien zur Verfugung «leben, bringt der I)ipa-\ erlag eine Bibliographie
zum Stichwort F reundsc haftsero« heraus, deren Titel in fünfzehnjähriger Vrbeit

zusammengetragen wurden. Neben den Werken belletristischer, abhandelnder und
wissenschaftlicher Literatm «ind hier zum erstenmal auch die einschlägigen Gedichte. Liedei.
Filme, Werke der bildenden Kunst. Photobande. 1*0010« und Periodika gesammelt und.
soweit möglich, m ihren Quellen nachgewiesen.

Das Verzeichnis betrifft in rr«te r I inie die Gebiete de« Freundschaft«eros und der
Freundschaftserolik im antiken Sinne, dann aber auch die der Homosexualität der
heutigen Päderastie und aller anderen Formen gleichgeschlechtlichen \ erhalten«,
soweit diese dem Hauptthema verwandt sind odei zu Vergleichs/wecken herangezogen
werden müssen. Bewusst ist der Begriff «Freundschaftseros» vorangestellt. Der (rang
der neueren Forschung weist schon jetzt darauf bin, dass es darauf ankommen wird,
diesen Eros echt darzustellen und ihn von allen falschen Betrachtungsweisen, besonders

von der diffamierenden Cleichsetzung mit Handlungen rein sexueller Natur, zu
befreien. Aus diesem Grunde umfasst diese Spezial-Bibliographie auch solche Darstellungen,

die ohne konkrete Erwähnung und Erörterung das W7esen und die Gefühlswelt des

Freundeseros — und erweitert des Eros in Gemeinschaft und Erziehung — zum nach-
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empfindendi n Au-druck bringen
fen wurde

— eine Auswahl wie sie bislu r noc h niemals getrof-
Hmwei- dt«» A erlegers

Der Herausgeber *-< 111 lit nor h etwa 101) Suhsr rihenten um duses Weik in einer
beschrankt» n Auflage herausgeben 7n können Wer sich aDo dalur interessiert sehreib»

seine Zusicherung mit handschriftlicher l ntersehrift duck t an den Dtprt \<'ila<>
Bockenheim«! Anlage 1 a I rankfurt a AI

Unterwegs mit ROLF ITVLIWNDER. Regnungen und Betrachtungen.
Line Bibliographie, zusammengestellt von Haiis-I udw ig Spegg A erlag Ireie Akademie
der Küste in Hamburg 1963

Zum AO Geburtstag des Schriftstellers und 1 thnographen Rolf Italiaauder (20
Februar 196D. hat sich eine Reihe bekannter Persönlichkeiten der ganzen gebildeten
Welt m diesem reich bebilderten Werk /usammengetan um das vielgestaltige Schaffen
dieses Alannes zu würdigen ls galt \on jeher dem \erkannten und uu\erstandenen
Atenschenbruder jeder Art und Rasse vor allem dem farbigen Menschen In unserer
Zeitschrift erschien sein "Name /um ersten Alal im Jahre 1950. als wir auf sein Buch

Besiegeltes leben (\ erlag A olksbuc herei Goslar), hinwiesen, das den deutscheu
A\ ulerstandskampfern in den unseligen Jahren deutschen l ngeistes galt und darin
erschütternde Beweise des nie erloschenen deutschen Geistes und Menschentums
vorlegte. Iii den Oasen den «empfindsamen Blattern aus der Satteltasche», mit denen
der Dichter Italiaauder im Juli 1952 in einer kultivierten Sonderausgabe seine Freunde
ubciraschte. wich er auch dem islamischen Tunglmgs-I ros nicht aus wie er sich ebenso

spater in seinen verschiedenen Buchern und Reise-f i lebnisseu immer wieder auf die
Seite einer fortschrittlic hen Beurteilung gestellt hat Davon leien auch seine Bande über
den afrikanischen Alenschen und die afrikanische, erwachende W elt wie / B «Noicl-
afrika heute». Tanzer. Tiere und Danionen» Wann reist Du ah. weisser Alaun '» und
manche andere, beredtes Zeugnis ab Das Schönste und Beste, das man von seinen
Buchern sagen kann ist nicht nur die ausgezeichnete schriftstellerische Begabung die
seine Werke uns so nahe bringen sondern das mitschlagende Herz des weissen Atan-

ues. der erkannt hat was Der Weisse von jeher neben grossen zivilisatorischen
A erdieiisten im Dschungel gesündigt hat Fs ist dei unbeugsame und immer wieder
sieht- und fühlbare AA ille die einstige AA elt des Sklavenschiffes auszumerzen und

in einer vornehmen Gesinnung, die ja fur Christen eigentlich immer hatte selbstver
standluh sein müssen, dem farbigen Alensc henbruder dte mithaltende Hand zu reichen

- Wir können uns der verdienten Fhrung die Rolf Italiaauder in dem vor kurzem
erschienenen Band zuteil wurde nur dankbar anschliessen fur alle Worte mit denen

er sich immer fur den Diffamierten, den Unverstandenen und Alisshandelten einsetzte
Rolf

JNotwentlige Korrektur: Februarlieft
Seite 8. Zeile 6 von oben, ist eine völlig falsch» Zeile eingerückt worden, die weitei

unten am richtigen Ort steht Hier oben muss es heisseu-
dass er sich an ihre Stelle wünschte Fr wollte beide aus seinen Gedankeil aus-

Der Setzer bittet um Fntschuldigung.

15


	Neue Bücher

